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Probleme im Verkehr
brauchen Aufmerksamkeit.
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1. Herausforderung

Die Finanzierung des Verkehrs muss
auskommlich und nachhaltig werden.
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Weiterer Substanz- und Funktionsverlust der Infrastruktur muss
verhindert werden.

Die Finanzierung des OPNV muss nachhaltig gesichert werden.
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Mehrbelastungen fir Verkehrsteilnehmer scheinen nur akzeptabel, _
wenn die Zweckbindung garantiert wird und neue Einnahmen auch .
nicht durch Kirzung anderer Mittel kompensiert werden. _

Es bieten sich Optionen, neben Verkehrsteilnehmern auch weitere _
Nutzniel3er in die Finanzierung einzubeziehen. (z.B. anliegendes Gewerbe) p—

Eine StralBenmaut erscheint der Wissenschaft schon lange als s A
probates Mittel.

Die Wirkungen der Preisinstrumente mussen in jedem Fall
sorgfaltig gepruft und abgewogen werden.

Eine grundlegende Neugestaltung der Verkehrsfinanzierung
erscheint erforderlich.
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2. Herausforderung

Die Verkehrsnachfrage muss starker
beeinflusst werden.
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= Die Kapazitat der Verkehrssysteme kann nicht nachfragegerecht
ausgebaut werden.

= Die Vision einer “FlatRate” fir Mobilitat fir alle ist nicht machbar.

= Nachfrage muss gezielt beeinflusst werden: Zeit, Verkehrsmittel,
Route, Ziel.

= [Informationssysteme werden erheblich dazu beitragen, die
Verkehrsnachfrage raumlich und zeitlich besser zu verteilen.

= Die Beeinflussung der Verkehrsnachfrage sollte sich nicht nur auf
den Personenverkehr beziehen (Mobilitatsmanagement),
sondern auch auf den Guterverkehr (Transportmanagement).
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3. Herausforderunqg

Preisinstrumente missen intensiver zur
Nachfragebeeinflussung genutzt werden.
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Bepreisungen sind nicht nur als Instrumente zur Finanzierung
zu verstehen, sondern auch als effiziente Instrumente zur
Nachfragebeeinflussung.

Stau ist kein geeignetes Regelinstrument!

Nachfrageorientiert differenzierte Preise sollten nicht nur im
offentlichen Verkehr und beim Parken genutzt werden, sondern
auch als Stral3enbenutzungsgeblhren.

Eine Maut muss deshalb aul3er der raumlichen Verteilung des
Verkehrs auch die zeitliche Verteilung der Nachfrage
beeinflussen kénnen.

Eine pauschale Vignette nur fur Autobahnen ist in dieser
Hinsicht wenig hilfreich!

28.11.2013 | Mobilitdt mit System — 15 Jahre ZIV | Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze | Folie 5



4. Herausforderunqg

Infrastruktur muss zunehmend dynamisch
und situationsangepasst betrieben werden.

) TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

Hauptgrund ist die effiziente Nutzung der Infrastruktur unter
zeitlich und raumlich wechselnden Rahmenbedingungen.

Verfugbare Ressourcen im OV und IV, innerorts und aufRerorts,

mussen noch flexibler genutzt werden. (zeitabhingig, situationsabhangig,
Berticksichtigung aller Verkehrsmittel)

Lageerfassung und Steuerung sind nur mit moderner Technik
leistbar. (& von der Steuerung zur Regelung)

Storungen im Verkehrsfluss sollen verhindert werden,
oder es soll schnell darauf reagiert werden.

MalRnahmen zur Verkehrsbeeinflussung mussen vorsorglich
systematisch geplant, bewertet und institutionsubergreifend
abgestimmt werden. (@ Strategien im dynamischen Verkehrsmanagement)

Dies gilt fir Unfélle und “normale” Stérungen im Verkehr bis hin zu
Evakuierungs- und Versorgungskonzepten im Katastrophenfall.
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5. Herausforderung

Umweltaspekte miussen bei der
Verkehrssteuerung eine grol3ere Rolle spielen.
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= Hauptziele: Reduktion Energieverbrauch, Luftverschmutzung und
Larmbelastung; Beeinflussung der raumlichen und zeitlichen
Verteilung des Verkehrs.

= ABER: Restriktive MalRnahmen konnen erhebliche Nachteile fir
Mobilitat und Transport haben! Sie sollten nur eingesetzt werden,
wenn die Umweltlage es auch erfordert.

= Beispiele fur situationsabhangige Mafl3nahmen:

Empfehlungen zu Routen und Abfahrzeiten fur Verkehrsteilnehmer,
Zufahrtbeschrankungen, Geschwindigkeitsbeeinflussung,

Maut in Abhangigkeit von Fahrzeug- und Schadstoffklassen,
Optimierung der Lichtsignalsteuerung nach Umweltkriterien.

= Emissionsarme Antriebe (u.a. Elektrofahrzeuge) bieten eine gute
Perspektive fur die Umweltvertraglichkeit, brauchen aber noch
langere Zeit fur eine hinreichende Marktdurchdringung.
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6. Herausforderung

Neue Mobilitatskonzepte mussen gefordert
werden.
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= Werthaltungen und Mobilitatsverhalten &ndern sich, insbesondere
in der jungen Generation.

= Neue Techniken ermdglichen Veranderungen. Das Internet,
SmartPhones, Satellitenortung und neue Anwendungen (“Apps”)
spielen dabei eine zentrale Rolle.

= Sie ermoglichen einen leichten, spontanen Zugriff auf differenzierte
Informationen und Dienste nicht nur im OV, sondern auch fuir
andere Verkehrsmittel (Autovermietung, Autoteilen, Fahrradverleih,
Mitfahrzentralen, Taxi, Ful3gangernavigation, ...)

= Das flexible, situationsangepasste Verhalten mindert
Verkehrsprobleme und ist féorderungswiurdig.

= Immer starkere Rolle privater Anbieter: Betreiber von Navigations-
systemen, Car Sharing-Anbieter, OV-Unternehmen u.a.m.
=> Wer Ubernimmt die neuen Aufgaben?
=> Wieviel Konkurrenz unter intermodalen Anbietern wird es geben?
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7. Herausforderung
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Es muss der richtige institutionelle Rahmen fir 4 4 universiar
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Intermodalen Verkehr geschaffen werden.

A5

= Verkehr ist als Gesamtsystem zu begreifen.

= Die Angebote der verschiedenen Verkehrsmittel sind eng
aufeinander abzustimmen, um Mobilitdt und Transport in jeder
Situation zu sichern.

= Beispiele London: Stral3enverkehr und offentlicher Verkehr stehen
unter der Regie von “Transport for London”. Zur Optimierung des |
Gesamtsystems werden auch Querfinanzierungen genutzt.

= Sehr positive Erfahrungen in Hessen mit dem Verbinden fir den
offentlichen Verkehr bietet gute Grundlage zur Weiterentwicklung.

= Esist eine Integrierte Verkehrsmanagementgesellschaft zu
grinden, in der Kompetenzen aus RMV, hessenmobil und
kommunalen Aufgabentragern zusammengefihrt werden.
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8. Herausforderunqg

Die Qualitat des Verkehrs muss transparent
gemacht und standig verbessert werden.

TECHNISCHE

5\ UNIVERSITAT

DARMSTADT

Die tatsachliche Qualitat des Verkehrs ist zu einem grof3en Teil
nicht bekannt. VVerspatungen, mittlere Reisegeschwindigkeiten,
Zeitdauern bis zur Storfallbeseitigung etc. werden nur teilweise
erfasst und kommuniziert. Dies gilt besonders im Stadtverkehr.

Die Zusammenhange zwischen Ressourceneinsatz und
Verkehrsqualitat sind nicht transparent.

Leistungsmessungen im Verkehr sollten grundsatzlich
unabhangig durchgeftihrt werden.

Ausfihrung und Aufsicht sind auch beim Stral3enbetrieb zu
trennen. Leistungs- und Finanzierungsvereinbarungen
erscheinen als guter Ansatz.

Regelmallige Qualitatsberichte sollten die erreichte Qualitat
belegen und Entscheidungen zum Ressourceneinsatz stitzen.

Grundsatze des Qualitditsmanagements gelten auch im Verkehr!
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9. Herausforderung

Der Stadtverkehr braucht mehr
Aufmerksamkeit.
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= Ein “Staufreies Hessen” sollte nicht am Stadtrand aufhéren.

= Akute Finanzierungsprobleme sind im Stadtverkehr besonders
offensichtlich.

= Technische Innovationen kdnnen kaum genutzt werden.
Die technische Infrastruktur ist zu einem grof3en Teil veraltet.

= Aufgaben wie die zwingend notwendige Reduzierung von
Umweltbelastungen mussen viel zu sehr mit Restriktionen und
Nachteilen in anderen Zielfeldern erzwungen werden anstatt sie
durch den Einsatz moderner Verkehrstechnik zu erreichen.

= Geeignete Forderprogramme, wie vor Jahrzehnten zur
Beschleunigung des OPNYV, sind nicht in Sicht.
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10. Herausforderung

,Intelligente Verkehrssysteme® (IVS) missen
gefordert werden.
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= Neue Techniken ermdglichen Veranderungen im
Mobilitatsverhalten sowie einen sicheren, effizenten und
umweltvertraglichen Betrieb der Verkehrssysteme.

= Eine effiziente Weiterentwicklung von IVS braucht einen politisch
gesetzten Rahmen (IVS-Leitbild, multimodale Rahmenarchitektur,

).

= Nutzung verschiedener Datenquellen. (stationare und mobile Erfassung)

= Weiterentwicklung neuer Techniken: Bildverarbeitung, Floating
Car Data (FCD), Mobile Phone Data (FPD), Satellitenortung,
RFID. Wichtige Rolle der Datenfusion.

= Prazise, verkehrsbezogene Uberwachung der Umweltsituation.

= Big Data, Open Data — Nutzung der grol3en Datenbestande
insbesondere der offentlichen Hand flr neue Dienste.

¢ < iTS

Hessen
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1. Die Finanzierung des Verkehrs muss 6. Neue Mobilitatskonzepte missen
auskdmmlich und nachhaltig werden. gefordert werden.

7. Es muss der richtige institutionelle
Rahmen fur intermodalen Verkehr
geschaffen werden.

% Pl’elﬁ;nStrmee.ntﬁ mussen intensiver (zjur 8. Die Quaﬁtét des Verkehrs muss
Nachfragebeeinflussung genutzt werden. transparent gemacht und sténdig

verbessert werden.

2. Die Verkehrsnachfrage muss starker
beeinflusst werden.

4. Infrastruktur muss zunehmend _
dynamisch und situationsangepasst 9. Der Stadtverkehr braucht mehr

betrieben werden. Aufmerksamkeit.

5. Umweltaspekte mussen bei der Verkehrs-  10. . Intelligente Verkehr:
steuerung eine groRere Rolle spielen. (IVS) mussen gef'ordert werden.

28.11.2013 | Mobhilitdt mit System — 15 Jahre ZIV | Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze | Folie 13



	Das Verkehrssystem zukunftsfähig gestalten – Herausforderungen in 10 Punkten
	Probleme im Verkehr �brauchen Aufmerksamkeit.
	1. Herausforderung�Die Finanzierung des Verkehrs muss auskömmlich und nachhaltig werden.
	2. Herausforderung�Die Verkehrsnachfrage muss stärker beeinflusst werden.
	3. Herausforderung�Preisinstrumente müssen intensiver zur Nachfragebeeinflussung genutzt werden.
	4. Herausforderung�Infrastruktur muss zunehmend dynamisch und situationsangepasst betrieben werden.
	5. Herausforderung�Umweltaspekte müssen bei der Verkehrssteuerung eine größere Rolle spielen.
	6. Herausforderung�Neue Mobilitätskonzepte müssen gefördert werden.
	7. Herausforderung�Es muss der richtige institutionelle Rahmen für intermodalen Verkehr geschaffen werden.
	8. Herausforderung�Die Qualität des Verkehrs muss transparent gemacht und ständig verbessert werden.
	9. Herausforderung�Der Stadtverkehr braucht mehr �Aufmerksamkeit.
	10. Herausforderung�„Intelligente Verkehrssysteme“ (IVS) müssen gefördert werden.
	Das Verkehrssystem zukunftsfähig gestalten – Herausforderungen in 10 Punkten

